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V

Vorwort

Briefe, die die Welt bewegten, gibt es sicher viele. Insbesondere sollte hier an den 
Brief vom 2. August 1939 erinnert werden, der an den Präsidenten der USA, Frank-
lin Delano Roosevelt, gerichtet war. Autor des Briefes war im Wesentlichen Leó 
Szilárd, unterschrieben wurde dieser Brief von Albert Einstein. Es ging um For-
schungsförderung in den USA. Die Folgen dieses Briefes sind hinreichend bekannt.

Der Brief, den Alexander von Humboldt am 23. April 1836 an Augustus Fre-
derick, den Herzog von Sussex – damals Präsident der Royal Society of London 
–, richtete, war folgenschwer und der wichtigste Brief, den Humboldt in seinem 
langen Leben verfasst hatte. Dazu sei bemerkt, dass Humboldt wahrhaftig einer 
der eifrigsten Briefeschreiber gewesen ist, die es je gegeben hat. Auch in diesem 
Brief ging es um Forschungsförderung, und zwar in Großbritannien. Humboldt hat-
te sein Schreiben genau zum richtigen Zeitpunkt verfasst. Wie im Falle von Ein-
steins Brief, so löste auch Humboldts Brief eine Lawine von Forschungsaktivitäten 
aus. Es war dies ein beispielloser Erfolg! Im Gegensatz zu Einstein aber verfolgte 
Humboldt ein friedliches Ziel, nämlich den Ausbau und die Erweiterung der erdma-
gnetischen Forschungen in Großbritannien. Und dieses Ziel erreichte er nicht nur 
voll und ganz, ihm wurden in Großbritannien sogar mehr Wünsche erfüllt, als er ge-
stellt hatte. Auch andernorts, so in den USA und in Russland, fand die Erforschung 
des Erdmagnetismus daraufhin neue bzw. weitere Unterstützung. Humboldts Brief 
konnte nur deshalb so erfolgreich sein, weil er sich im Jahre 1836 bereits auf die 
von Carl Friedrich Gauß und Wilhelm Weber in Göttingen erzielten Forschungen 
stützen konnte, die diese beiden Wissenschaftler seit 1832 betrieben.

Die Folgen dieses Briefes von Humboldt wurden bislang in der Literatur nur 
geahnt oder summarisch betrachtet, aber nicht im Detail untersucht. Das Ziel dieser 
Studie ist, diese Lücke zu schließen.
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Vorbemerkungen

Editionsprinzipien
In der vorliegenden Monographie wird die Edition von vier Briefen vorgestellt. 
Der Brief von Alexander von Humboldt an den Herzog von Sussex vom 23. April 
1836 (Anhang 1) sowie der Antwortbrief von Samuel Hunter Christie und George 
Biddell Airy vom 9. Juni 1836 (Anhang 2) wurden anhand der Originale neu ediert, 
so dass der hier vorgestellte Text nicht mit früheren Editionen identisch ist. Bei den 
Briefen von Humboldt an David Brewster vom 28. Mai 1836 (Abschn. 8.2) sowie 
an den Herzog von Sussex vom 29. Mai 1838 (Kap. 11) handelt es sich um eine 
Erstedition.

Die Briefe werden hier in der Schreibweise wiedergegeben, in der sie in dem 
jeweiligen Manuskript vorliegt. Im Einzelnen werden dabei folgende Richtlinien 
eingehalten:

• Groß- und Kleinschreibungen werden nicht geändert, orthographische Besonder-
heiten und die Originalinterpunktion werden beibehalten.

• In Briefen erwähnte Personennamen und Ortsbezeichnungen werden in der 
Schreibweise der jeweiligen Quelle wiedergegeben und nicht vereinheitlicht.

• Die Abbreviatur „&“ wird nicht aufgelöst.
• Das Originallayout der Briefe und Dokumente wird nicht in allen Details nach-

geahmt. Anreden, Briefunterschriften und dergleichen erscheinen meistens ent-
weder linksbündig oder zentriert.

• Der Seitenwechsel in den Originalvorlagen wird durch die Seitenangaben in 
eckigen Klammern kenntlich gemacht.

Alle drei hier edierten, in französischer Sprache verfassten Briefe von Alexander 
von Humboldt sind auch in deutscher Übersetzung wiedergegeben. Die Überset-
zungen stammen von Eberhard Knobloch.

Zitate aus den Briefen und Dokumenten
Briefe und Dokumente sowie Teile daraus, die aus der gedruckten Fassung über-
nommen werden, werden nach folgenden Richtlinien zitiert:
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• Das Originallayout wird nicht immer eingehalten. In Kapitälchen oder kursiv 
gedruckte Eigennamen oder Bezeichnungen werden nicht immer als solche wie-
dergegeben.

• Der Absatzwechsel des Originals, soweit vorhanden und erkennbar, wird nicht 
immer kenntlich gemacht.

• Textergänzungen sowie Auflösungen von im Text stehenden Abkürzungen wer-
den in eckige Klammern [ ] gesetzt, Textauslassungen werden durch […] kennt-
lich gemacht.

• Passagen in französischer Originalsprache werden im Text in deutscher Über-
setzung vorgestellt. Der französische Originaltext wird dann in einer Anmerkung 
wiedergegeben. Die Übersetzungen stammen von Eberhard Knobloch.

• Der Vermerk [sic] weist auf die authentische Schreibweise hin.
• Am Ende des Satzes bzw. des Nebensatzes wird das Fußnotenzeichen nach dem 

Satzzeichen gesetzt.

Zitierweise
Zitiert wird im Text und in den Anmerkungen nach dem Nachnamen des Autors. 
Die Jahreszahl bezieht sich stets auf das Erscheinungsjahr. Im Falle von Zeitschrif-
ten wird nicht der Jahrgang, sondern das Erscheinungsjahr des Bandes genannt. 
Sind von einem Autor mehrere Werke in einem und demselben Jahr erschienen, so 
werden beim Zitieren die Angaben um a, b usw. ergänzt, also etwa Beaufoy 1813a. 
Wenn ein mehrbändiges Werk, das während mehrerer Jahre erschien, vorliegt, wer-
den nur die Erscheinungsjahre des ersten und des letzten Bandes angegeben, z. B. 
Erman 1833–1848. Beim Zitieren aus den mehrbändigen Werken werden die An-
gaben um die Nennung der Bandnummer ergänzt, z. B. Humboldt 1845–1862: 4.

Im Falle von zwei oder drei Autoren einer Abhandlung werden alle Namen ange-
geben, also etwa Humboldt/Biot 1804. Im Falle von Autoren mit gleichen Nachna-
men werden die Angaben durch den jeweiligen Vornamen ergänzt, also etwa Ross 
John 1819 bzw. Ross James 1834.

Sowohl beim Zitieren im Text als auch in der Bibliographie wird zusätzlich auch 
auf die Werkausgabe, soweit vorhanden, verwiesen. In diesem Falle werden die 
Band- und die Teilbandzahl und nicht das Erscheinungsjahr des jeweiligen Bandes 
angegeben, z. B. Gauß–Werke: 11,2.

Gedruckte Briefwechsel werden unter Briefwechsel zitiert, z. B. Briefwechsel 
Humboldt–Gauß 1977. Beobachtungsprotokolle stehen unter Observations, z. B. 
Observations: St. Helena oder unter dem Herausgeber. Abhandlungen mit unbe-
kanntem Verfasser werden unter Anonymus zitiert, z. B. Anonymus 1936.

Der Hinweis „siehe Kap.“ bzw. „siehe Abschn.“ bezieht sich stets auf die vorlie-
gende Publikation.

Personendaten und Namen
Bei der ersten Erwähnung einer Person entweder im Text oder in den Anmerkungen 
werden die Lebensdaten genannt. Nur in wenigen Fällen, wenn die Textstellen weit 
auseinander liegen, erscheinen wiederholt die Lebensdaten. Russische und russifi-
zierte Namen werden im Text gemäß der ISO-Transliteration des Kyrillischen (Rus-
sischen) ins lateinische Alphabet überführt wiedergegeben.
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Auf ausführliche Personendaten bzw. biographischen Angaben wird wei-
testgehend verzichtet. Eine Ausnahme bilden die in den Briefen von Humboldt 
(Anhang 1) sowie von Christie und Airy (Anhang 2) genannten Personen. Für sie 
liefern die Kurzbiographien (Anhang 3.2) die relevanten Informationen. Hier wer-
den die jeweiligen Personen mittels einer kurzen Charakterisierung im Lexikonstil 
vorgestellt.

Geographische Namen
Die Ortsbezeichnungen im Textteil und in den Anmerkungen werden meistens nach 
deutscher Rechtschreibung angeführt. Die russischen Ortsnamen erscheinen, wie 
sie im Duden (Duden 2000) stehen. Die Namen kleinerer Orte, die nicht im Duden 
vorkommen, werden so belassen, wie sie in der jeweiligen Vorlage geschrieben 
wurden. Die geographischen Namen in den Briefen von Humboldt (Anhang 1) so-
wie von Christie und Airy (Anhang 2) werden in der Schreibweise des jeweiligen 
Originals in einer Liste zusammengestellt (Anhang 3.1).

Literaturverzeichnis
Das Literaturverzeichnis führt nur diejenigen Titel auf, die tatsächlich herangezo-
gen werden. Die bibliographischen Angaben lehnen sich an die Richtlinien, die im 
Abschnitt Zitierweise vorgestellt werden.

Wenn ein Exemplar einer Schrift in der ehemaligen Handbibliothek von Carl 
Friedrich Gauß – Gauß-Bibliothek, die in der Handschriftenabteilung der Nieder-
sächsischen Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen aufbewahrt wird, – vor-
handen ist, so gibt es einen Hinweis darauf. Die Gauß-Bibliothek wird durch „GB“ 
abgekürzt, die Angabe wird mit Signatur versehen, z. B. GB 741.

Personenverzeichnis
Da auf eine systematische mehr oder minder umfangreiche Charakterisierung aller 
im Text erwähnten Personen verzichtet wird, werden im Personenverzeichnis die 
Lebensdaten soweit wie möglich angegeben.
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Vorspann

Adolph Theodor Kupffer: „En 1836, M. de Humboldt écrivit une lettre au président de la 
Société Royale de Londres, le duc de Sussex, pour réclamer la coopération du gouverne-
ment anglais dans les observations magnétiques correspondantes, appuyant sur l’exemple 
que le gouvernement russe avait donné, et sur l’importance des travaux de M. Gauss, qui, 
répétés sur une grande échelle, promettaient les plus beaux résultats.
 Le gouvernement anglais accéda aux propositions de M. de Humboldt, avec une libé-
ralité qui n’a point d’antécédent dans l’histoire des sciences; et la plus gigantesque entre-
prise scientifique, qui ait jamais été conçue, fut organisée en peu de temps“ (Kupffer 1840, 
Sp. 172, vgl. Kupffer 1837–1846, année 1838, St. Pétersbourg 1840, S. 4–5).

Übersetzung:
1836 schrieb Herr von Humboldt einen Brief an den Präsidenten der Royal Society von 
London, den Herzog von Sussex, um für die Zusammenarbeit mit der englischen Regierung 
bei den korrespondierenden magnetischen Beobachtungen zu werben, indem er besonders 
das Beispiel hervorhob, das die russische Regierung gegeben hatte, und die Bedeutung der 
Arbeiten von Herrn Gauß, die die schönsten Ergebnisse versprachen, wenn sie in einem 
großen Maßstab wiederholt würden.
 Die englische Regierung gab dem Vorschlag von Herrn von Humboldt mit einer Großzü-
gigkeit statt, die keinen Vorgänger in der Wissenschaftsgeschichte hat. Und das gewaltigste 
wissenschaftliche Unternehmen, das jemals geplant wurde, wurde in kurzer Zeit organisiert.

XIII
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